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1 Mm>! 34 M.
!«>t^.,,Thoxlier^Presse" nebst 1,J llustrirtes Unter-
^ z ^ b ia tt"  für die Monate November  nnd

H  ^nnements nehmen an sämmtliche Kaiserlichen 
die Landbriefträger und die

Expedition der „Thorner Presse"
Katharinenstraße 204.

Jur Kochzeit in Athen.
gestrigen Sonntag'schloß in  Athen die Schwester un- 

?sd»tz?rs m it dem Thronerben von Griechenland den Bund 
Ii» en. Der Empfang der hohen B rau t in  dem Lande,
0 kitz ästige Königin sie zu sein bestimmt ist, ist ein über 
^Ijch^unge,, herzlicher und enthusiastischer gewesen. Diese 
> ^ » Begrüßung w ird ihren Eindruck auf die hohe

'/s  verfehlt und sie sympathisch angemuthet haben; 
^  »> Reicht machen, sich unter dem hellenischen Bolke, 
i, klalsg das ihre ist/ heimisch zu fühlen. Möge unter 

H im m el von Hellas der deutschen Kaisertochter, 
die Dauer ihres Lebens ihre Heimat unter dem- 
ein reiches Glück erblühen; mögen sonnige Tage 

- 'H e , , / .s e in ! Möge die Begeisterung, m it welcher das 
(i vttk, ^  willkommen geheißen, sich in  stetige herzliche 
j i> l^? "de ln ! Möge die Prinzessin Sophie von Preußen 
jN shs??ässiin von Griechenland glücklich und beglückend 
!n. E. ^chen Zukunft entgegengehen an der Seite ihres 

^dahstz i Das sind die innigen Wünsche, welche in- 
^ltejo ^ den Herzen des deutschen Volkes zum Himmel 

möge ein gütiger G ott ihnen E rfü llung gewähren!
1 H rl- *

^ lche Geschwader m it deni deutschen Kaiserpaar an 
kj» Sonnabend Nachmittag 2^/^ Uhr auf der Rhede im  

d°stiia griechische Königspaar, welches sich m ittels
« im  Athen nach dem P iräus  begeben hatte, fuhr 
Ä y .."ll des Prinzen von Wales, sowie des Kronprinzen 

^büalnd auf einer Dampfbarkasse an Bord. D ie Be-

Ä  eine äußerst herzliche. D ie im  Hasen besind-
s u c h e n  wie fremden Kriegsschiffe gaben S a lu t ab.

wurden. Nach der Landung hielt der M inister 
tikupis eine Begrüßungsansprache, sodann folgte eine 

^ ts ib  ^  Bürgermeisters im  Namen der Bürger der S tadt. 
Kolonie, welche ebenfalls zum Empfang erschienen

?U»n„^chen den kaiserlichen Majestäten und dem griechischen 
oar eine äußerst herzliche. D ie im  Hasen besind- 

ü? wie fremden Kriegsschiffe gaben S a lu t ab.
s?k», ^  9te die Landung des Gefolges, sodann die der M a- 
>A m it enthusiastischen Zurufen von der Bevöl-

b L  -.... - ........- ..................-  -"Okapis eine Begrüßungsansprache, sodann folgte eine

. die kaiserlichen Majestäten m it dreifachem donnern-
! der Vorstellung des beiderseitigen Gefolges

.Majestät der Kaiser in  Begleitung des Königs von 
^ t> w  ^  Ehrenwache unter den Klängen der deutschen 
H "d. Sodann erfolgte m ittels Sonderzuges die

. »ach Athen. I n  Athen trafen der Kaiser und die 
 ̂ die übrigen allerhöchsten und höchsten Herrschas-
^  ° zum Empfange im  P iräus  zugegen waren, nach-

Im  Kise eingeschlossen.
Dem Englstchen nacherzählt von H. N.

(Nachdruck verboten.) 
svr»^ . .  . 04 . Fortsetzung.)

diese Worte in  solch kaltem, sichern und über- 
/   ̂ °»e, daß einen denn Anhören derselben ein leiser

xj ^chOeselte. „ Ic h  habe nichts mehr zu sagen," fügte 
Augenblicke hinzu und stand auf, um ins Haus 

Crayford aber hielt sie zurück und nöthigte 
zu nehmen.

> mich nicht so m it diesem stieren Blicke an und spreche
sh )kz ?? dieser erschreckenden M a n ie r !"  rie f sie aus. „K la ra , 
H l »»d des verständigen Wesens unwürdig, an 
h jM ^ '^ rz ig k e it  zu zweifeln und so zu reden, wie D u  es 

Lies noch einmal die Zeitung. S ie h ! Offenherzig 
?? ktzn ^ t ,  daß man fü r die Richtigkeit der Namen nicht 

s/,,? und räth, nähere Nachrichten abzuwarten.
^.'st die W orte, die an der Spitze der Liste stehen, 

^^u ig  man die W ahrheit kannte. „T o d t oder 
,!>t js. - kann also eben so gut möglich sein, daß Frankist r "  ^"bn )o gut mogncy ie,n, vag Franc 

H > ^ck^ . ^ " ^ r n  blos vermißt w ird. W er weiß, welche 
" chten die nächste Post bringen w ird. Hörst D u ,

47 Du d.... ......... ..
dns^otzdem aber kann ich doch nicht den Zweifel auf-

m widersprechen?"

' was ich heute Nacht gesehen habe."
H sonst so verständig, und darum begreife ich 

', .  Einen T raum  als eine der Wirklichkeit entsprechende 
s T k g ,  "  kannst. Es ist nu r Deine eigene E inbildung, 

H t s»^^ ' Ich bin ganz verwundert darüber, daß D u  
!so Utzm ^  D ir  dies selbst zu bekennen."

dad ^  ^ in  T raum , so wie D u  w ills t; ich kann D ir  
4 Na .̂, 'ch früher mehr derartige Träum e hatte, deren 

^ber auch e in tra t."

m ittags ein und wurden auf dem Bahnhöfe von dem Bürger­
meister und den Spitzen der Behörden und von einer zahllosen 
Menschenmenge m it brausendem Jubel begrüßt. Beim E in ­
treffen Ih re r  Majestäten präsentiere die Ehrenwache und das 
Musikkorps in ton irte  die deutsche Nationalhymne. Der Kaiser 
trug die Uniform  des 1. Garderegiments, sowie die Kette des 
Schwarzen Adlerordens und das Band des Großkreuzes des 
Erlöserordens. D ie Kaiserin trug ein m it B lum en gesticktes 
resedafarbenes Seidenkleid. Der König von Griechenland führte 
die Kaiserin, der Kaiser führte die Königin von Griechenland. 
Nach einer Ansprache des Dimarchen, welche m it einem Hoch 
auf das deutsche Kaiserpaar schloß, reichten die Majestäten dem 
Redner die Hand. Der König von Griechenland dankte im  
Namen der kaiserlichen Majestäten fü r den allerhöchstdenselben 
bereiteten Empfang. Nach Abschreiten der Ehrenwache bestiegen 
die allerhöchsten und höchsten Herrschaften unter stürmischen 
Hochrufen vierspännige Hofwagen. I n  dem ersten Wagen saßen 
der Kaiser W ilhelm  m it dem Könige und dem Kronprinzen von 
Griechenland. D ann folgten die Kaiserin nebst der Königin von 
Griechenland, dem Prinzen Heinrich von Preußen, dem P r in ­
zen Waldemar von Dänemark. Im  demnächst folgenden Wagen 
befanden sich der P rinz von Wales m it seinen Söhnen und 
dem Großfürsten - Thronfolger von Rußland. V o r und 
hinter dem königlichen Wagen r i t t  eine Abtheilung Kavallerie. 
I n  den Straßen bildeten die Truppen Spa lie r. Nach A n­
kunft im königlichen Schlöffe erschienen die Majestäten auf 
dem Balkon und wurden aufs neue von der Volksmenge 
enthusiastisch begrüßt. Der zu Ehren Ih re r  Majestäten abends 
veranstaltete Fackelzug verlief außerordentlich glänzend. An dem­
selben nahmen die Gewerke, Korporationen und das M ili tä r  
m it etwa 5000 Lampions theil. Nachdem der Zug sich auf dem 
Schloßplatz aufgestellt hatte intonirten die Musikkorps unter un­
aufhörlichem Jubel vieler lausende deutsche Lieder. D ie Be­
leuchtung der Akropolis war prachtvoll. —  Der Fremdenzudrang 
nach Athen ist ein außerordentlicher, der Verkehr auf den 
Straßen nur m it Mühe m ö g l i c h . ____________

Aas neue sranzssssche Wehrgesetz.
Am 15. J u l i  1889 hat die französische Kammer ein Heeres­

gesetz genehmigt, welches in  seiner Tragweite geeignet ist, die 
Aufmerksamkeit aller militärischen Kreise auf sich zu ziehen. I m  
neuesten Beihefte zum M ilitärwochenblatt sind die wesentlichsten 
Bestimmungen des Gesetzes wiedergegeben. D ie aktive Dienstzeit 
ist von 5 auf 3 Jahre herabgesetzt, die Dienstzeit in  der Reserve 
beträgt 7 Jahre, in  der Territoria larm ee 6 Jahre, in  deren 
Reserve 9 Jahre, im  ganzen 25 Jahre (bisher 20 Jahre). 
Das In s t itu t der E injährig-Freiw illigen ist aufgehoben; grund­
sätzlich Befreite giebt es nicht mehr, sondern lediglich Beurlau­
bungen nach einem oder zwei Jahren. Das R e c h t auf Be­
urlaubung nach einem Jahre haben der älteste von vater- und 
mutterlosen Waisen, der älteste Sohn einer W ittw e, eines 
blinden oder 70jährigen Vaters, der älteste von 7 Geschwistern, 
der älteste von 2 Brüdern, die im selben Jahre gestellungs­
pflichtig werden, der Bruder eines aktiven Offiziers, Unter­
offiziers oder Kapitulanten, der B ruder eines Gefallenen oder 
wegen Verwundung oder Erkrankung im  Dienst Verabschiedeten.

„J a , es ist ja möglich," antwortete F rau Crayford, „daß 
der Z u fa ll einmal seine Hand im Spiele hatte und darauf gründest 
D u  denn jetzt Deinen Glauben. Komm K lara, sei aufrichtig! 
W ie vie lm al dagegen sind Deine Träume nicht in  E rfü llung ge­
gangen? Trachte doch darnach, liebe K la ra , verständig und 
mehr vertrauend zu sein, und wenn nicht Deinetwegen, dann 
schon wegen meiner. Gebe die Hoffnung auf die Zukunft nicht 
auf und vertraue auf Gott. E r, der meinen Gatten bewahrt 
hat, kann auch Frauk behüten. So lange Zweifel in  den Nach­
richten ist, ist noch Hoffnung. Verbittere mein Glück nicht, K la ra ! 
Thue Dein bestes, so zu denken wie ich und wäre es allein auch 
nu r um zu zeigen, daß D u mich liebst."

S ie  legte ihren A rn i um K laras Schulter und küßte sie. 
K lara gab ih r einen Kuß zurück und antwortete m it trauriger 
U nterw erfung:

„ Ic h  liebe Dich inn ig  und werde mein bestes thun."
Nachdem sie dies gesagt, seufzte sie tief auf und sprach kein 

W ort mehr. F ü r weniger scharf beobachtende Augen, als die der 
F rau Crayford, war es deutlich sichtbar, daß die eben gesprochenen 
W orte einen heilsamen Eindruck auf K lara doch nicht ausgeübt 
hatten. S ie  vertheidigte nicht länger ihre Denkweise und sprach 
auch nicht weiter darüber, aber die fürchterliche Ueberzeugung, 
daß Frank durch W ardours Hand umgekommen sei, wurzelte 
fester denn je in  ihrem Herzen. M ißm uthig und betrübt verließ 
F rau Crayford sie, um ins Haus zurückzukehren.

X II.
Am Fenster des Wohnzimmers der V illa  stand ein ältlicher 

kleiner M ann, dessen kluge Augen fröhlich in  den Garten hin­
aus lugten. I n  schwarz gekleidet, wie sein B eru f es gewöhnlich 
m itbringt, stand er da als der echte Typus eines Landarztes. 
A ls  er jetzt die dem Hause sich nähernde F rau Crayford erblickte, 
eilte er schnell hinaus und streckte ih r, bei ih r angekommen, beide 
Hände als herzliche Begrüßung entgegen.

„M eine liebe F rau Crayford, meine herzlichsten Glückwünsche!"

Nach einem Jahre k ö n n e n  Soldaten beurlaubt werden, welche 
nachweisen, daß sie unentbehrliche Familienstützen sind. Ferner 
sind nach einem Dienstjahre zu entlasse» Lehrer au öffentlichen 
Schulen, die sich zu lO jähriger Amtsthätigkeit verpflichtet haben, 
Studirende der 4 Fakultäten und der höchsten akademischen 
Lehranstalten, Künstler, welche einen S taatspreis erworben, 
Kunsthandwerker (bis zu Proz. der Einstellung), Schüler der 
geistlichen Anstalten. Alle nicht zu voller Zjähriger Dienstzeit 
Eingestellten haben eine Wehrsteuer zu entrichten.

D ie wesentlichste sofortige W irkung des Gesetzes ist, daß 5 volle 
bereits ausgeschiedene Jahrgänge wieder zur Verfügung stehen. Es 
sind das etwa 600 000 ausgebildete Soldaten, welche zum großen 
T he il den Krieg 1870/71 mitgemacht haben. Eine zweite 
unmittelbare W irkung ist, daß aktive Armee und Reserve zu­
sammen auf 10 ( in  Deutschland 7) Jahrgänge gebracht werden. 
In fo lg e  der Aufhebung aller Befreiungen stehen weitere 60 000 
M ann jährlich zur Verfügung.

D ie Zusammensetzung der ganzen Friedensarmee gestaltet 
sich wie fo lgt : eaäro permanent (kapitulirende Unteroffiziere 
und Geworbene der Kolonialarmee, aber a u s s c h l i e ß l i c h  
Offiziere und Gendarmerie) 40 000 A lan», erster Jahrgang 
220 000 M ann, zweiter 150 000 M ann, d ritte r 135 000 M ann, 
insgesammt 545 000 M ann. D a fü r 1890 die budgetäre Stärke 
der Armee auf 503 000 M ann festgesetzt ist, so würde sich ein 
Ueberschuß von 42 000 M ann ergeben. Vorläufig  hat der 
Kriegsminister den Ausweg gebraucht, die 60 000 M ann, welche 
früher befreit waren, nur zu einer 8wöchigen Uebung einzube- 
rufey. D ie am 1. Januar 1890 in  K ra ft tretende Wehrsteuer 
w ird 30 M illionen Franks ergeben, welche zur Unterhaltung 
der 42 000 M ann genügen werden. Es bedeutet somit die 
Wirksamkeit des neuen Gesetzes eine wesentliche Steigerung der 
Zahl sowohl wie der Ausbildung der Mannschaften.

S o  stellt sich die ganze, m it nachahmenswerther Opfer­
w illigkeit geleistete Arbeit der letzten vier Jahre: die Neuforma- 
tionen, die Sicherstellung eines genügenden Unteroffizierersatzes 
durch das neue Rengagementsgesetz, die allmälige Steigerung 
des Budgets, die provisorische Einstellung ganzer Jahresklasien 
ohne 2. P ortion , die Heranziehung der bommoo ä la ä isxosi- 
tion  zu Uebungen, als eine wohldurchdachte, planmäßig be­
triebene, außerordentliche Stärkung der Armee dar. D ie end­
liche Annahme des Rekrutirungsgesetzes im letzten Sommer ist 
nu r die seitens des Parlaments ertheilte Sanktionirung der 
großen Opfer, welche der französischen Nation durch diese ge­
steigerten Rüstungen auferlegt sind. Wenn Waisen und Söhne 
von W ittw en und blinden Vätern ausnahmslos zu einjähriger 
Dienstzeit herangezogen werden, wenn in  einem Lande, welches 
auf seine Intelligenz besonders stolz ist, auch die gebildeten 
Klaffen m it ganz geringen Ausnahmen zu dreijähriger Dienst- 
zeit eingestellt werden, wenn die M itte l des Landes derartig an­
gespannt werden, wie es neuerdings in  Frankreich geschehen ist, 
so ist man in  der T ha t wohl befugt, von Rüstungen zu sprechen, 
welche über den Rahmen einer ruhigen Entwicklung und Schu­
lung der Volkskraft, die lediglich auf die Vertheidigung des 
Landes gerichtet ist, hinausgehen. I n  den Parlamentsverhand- 
lnngen ist das W ort gefallen, die Nation müsse sich solche auf 
die Dauer unerträglichen Opfer auflegen, wenigstens fü r die

rief er freudig aus. „ Ic h  habe die guten Nachrichten eben in  
den neuesten Zeitungen gelesen, die mich um so mehr freuten, 
als ich die Ehre habe, Lieutenant Crayford persönlich zu kennen. 
Ich habe daheim ein G las vom besten auf die Gesundheit des 
Lieutenants getrunken, den G ott segnen und bald in  unsere M itte  
führen möge. Und was macht denn unsere Patien tin?  F ü r sie 
ist leider die Nachricht nicht die gewünschte. Und um Ih nen  die 
W ahrheit zu sagen, die Sorge um sie führte mich heute früher 
hierhin als gewöhnlich. Nicht, daß ich selbst das schlimmste 
dem Bericht entnehme. Nein. es ist ja  deutlich gesagt, daß 
Zweifel in  der Richtigkeit der Angaben bestehen, besonders was 
auch Herrn Aldersley betrifft und das ist ein wichtiger Punkt 
zu seinen Gunsten. Der Zweifel ist sein Vorthe il, würden die 
Rechtsgelehrten sagen. Denkt F räu le in  Burnham  auch so? Ich 
w ill es hoffen."

„F räu le in  Burnham  hat m ir Kummer und Angst bereitet," 
antwortete F rau Crayford, „und ich war eben im  Begriffe, S ie  
hierher bitten zu lassen."

H ierauf erzählte sie dem Arzte, wie K lara  sich bei der 
M itthe ilung  der Nachrichten verhalten hatte; nicht allein wieder­
holte sie das Gespräch zwischen ih r und K lara, sondern 
auch die W orte, die K lara während der Nacht in  ihrem bewußt­
losen Zustande hervorgestoßen hatte.

Der Arzt hörte andächtig zu. Je länger F rau Crayford 
sprach, um so mehr verschwand der lächelnde Ausdruck in  seinem 
Gesichte und als dieselbe zum Schlüsse ihrer Erzählung kam, 
war der vorhin so heiter dreinschauende A rzt kaum mehr zu er­
kennen, so ernst und nachdenkend war er geworden.

„ W ir  wollen sie aufsuchen," sagte er.
B e i K lara angekommen setzte er sich neben sie auf die Bank 

und betrachtete ih r Antlitz, während er ihren P u ls  fühlte. Es 
bestand keine Sympathie zwischen den beiden, der P a tien tin  m it 
ihrem träumerischen Gemüthe und ihrer krankhaften E inbildung 
und dem Arzt m it seinem etwas rauhen Charakter und praktischen 
Urtheil. (Fortsetzung folgt.)



nächste Zeit. Diese Aufforderung ist für das neue französische 
Wehrgesetz und die m it demselben zusammenhängende organi­
satorische Arbeit kennzeichnend. D ie Sicherheit seiner D urch­
führung aber ist, ganz abgesehen davon, daß in  Frankreich 
militärische Forderungen nie zur Parteisache gemacht sind, um 
so mehr gewährleistet, a ls  dieselben P a rte ien , welche diese 
Gesetze angeregt haben, durch die W ahlen vom 22. Septem ber 
d. J s .  die entscheidenden in der Regierung geblieben sind!

politische Tagesschau.
Di e „ K o n s e r v a t i v e  K o r r e s p o n d e n z "  erklärt auf 

G rund  der Angaben der von der Fraktion der deutschen Kon­
servativen zu den betreffenden V erhandlungen D elegirten, daß 
neben der schriftlich sixirten Abmachung über das W ahlkartell 
vom J a h re  1887  irgend welche mündliche V ereinbarungen nicht 
stattgefunden haben und daß eben so wenig eine V ereinbarung 
darüber stattgefunden hat, daß bestimmte Parteirichtungcn  oder 
Personen  innerhalb der paktirenden P arte ien  von der V erabredung 
ausgeschlossen sein sollten.

D ie A b ä n d e r u n g  d e s  S o z i a l i s t e n g e s e t z e s  hat nicht 
die Form  eines neuen Gesetzes, sondern es ist n u r die A bän­
derung einzelner P arag raph en  erfolgt. D er vorliegende Gesetz­
entw urf beseitigt die A nordnung, daß die Beschwerde n u r an  die 
Auffichsbehörde geht, wie jetzt bei dem V erbot von Kassenver- 
einen, der Auflösung und dem Verbot von Versam m lungen, dem 
V erbot von Druckschriften oder B eitragsam m lunaen ; er hebt ferner 
die B efugniß zur Ausweisung von Personen aus, welche auf G rund  
des Sozialistengesetzes verurtheilt wurden wegen Uebertretung er- 
gangener Verbote und sozialdemokratischer A gita tion, ebenso hebt 
er die B efugniß der Konzessionsentziehung gegen Gastw irthe, 
Buchhändler und V erbreiter von Druckschriften auf. E r h e b t  
endlich die B e s c h r ä n k u n g  d e r  G e l t u n g s d a u e r  d e s  G e ­
s e t z e s  auf. Artikel 2 bestimmt, daß das fernere Erscheinen von 
periodischen Druckschriften erst nach dem V erbot zweier N um m ern 
untersagt werden darf. Artikel 3 bestimmt: die Beschwerdekom­
mission soll nicht mehr au s vier B undesraths- und vier richter­
lichen M itgliedern bestehen, sondern aus dem vom Kaiser er­
nann ten  Vorsitzenden und elf vom B undesrath  aus Angehörigen 
der höchsten Gerichte und Verwaltungsgerichte bestimmten M it­
gliedern. D ie  Kommission entscheidet bei der Besetzung 
m it sieben statt m it fünf M itgliedern. D ie W irkung des kleinen 
Belagerungszustandes wird darauf beschränkt, daß die Ausweisung 
von Personen erfolgen darf. Diese dürfen auch nach A blauf des 
kleinen Belagerungszustandes n u r  m it E rlaubniß  der Landespo­
lizeibehörden zurückkehren. Artikel 4  und 5 sind n u r von for­
m aler Bedeutung. Artikel 5 besagt, das Gesetz soll m it dem 
T age der Verkündigung, also vielleicht noch vor A blauf der Frist 
des gegenwärtigen Gesetzes in  K raft treten.

D ie „Norddeutsche Allg. Z tg ."  schreibt: Amtlicher M eldung 
au s  S an sib ar zufolge wurden bei der jüngsten Anwesenheit 
H auptm ann  W i ß m a n n s  in M pw apw a drei A raber der 
Theilnahm e an  dem Ueberfall der S ta tio n  durch Aufständische 
und der E rm ordung des Gesellschaftsbeamten Nielsen für schuldig 
befunden und m it dem Tode bestraft. E in  von den A rabern 
erbeutetes Geschütz wurde von den Eingeborenen, welche die 
Ankunft der deutschen Expedition überall freudig begrüßten, 
ausgeliefert. W ißm ann beabsichtigt in  M pw apw a einen M ilitä r ­
posten zu errichten.

A us S a n s i b a r  liegt jetzt das R esultat der letzten Kämpfe 
der deutschen Schutztruppe m it den dortigen Eingeborenen vor. 
V on den B anden, m it welchen Buschiri die Landschaft U saram a 
verwüstet hat, sind 700 M ann  erschlagen. Auf S eiten  der 
Schutztruppen beträgt der Verlust 7 M an n , darun ter kein 
Europäer.

D er Abgeordnete J r a n y i  (extreme Linke) wird am 6. N o­
vember im u n g a r i s c h e n  U n t e r h a u s e  seinen A ntrag, den 
M inister fü r Landesvertheidigung, Fejervary, in Anklagezustand 
zu versetzen, motiviren.

D er A u s t r i t t  des P r i n z e n  L o u i s  N a p o l e o n  aus  
der i t a l i e n i s c h e n  A r m e e  dürfte demnächst bevorstehen. 
W enigstens hat die U nterredung, die der P rin z  m it seinem 
Onkel, dem König Humbect, hatte, an  dem Entschluß nichts 
geändert. Nächste Woche reist der P rinz  nach P etersburg  ab.

D er e n g l i s c h e  P r e m i e r m i n i s t e r  Lord S a lisb u ry  er­
klärt gegenüber den Gerüchten von G e w a l t t h ä t i g k e i t e n  a u f  
K r e t a ,  der englische Konsul besuchte verschiedene Plätze, um 
sich über den gegenwärtigen S ta n d  der Verhältnisse zu in fo rm iren ; 
das Ergebniß seiner Nachforschungen zeige, daß die von den 
B lä tte rn  gebrachten Nachrichten s t a r k  ü b e r t r i e b e n  seien, die 
Gerüchte von Vergew altigung der F rauen  seien unbegründet. 
D er G ouverneur gäbe sich die größte M ühe, um  jede Ausschrei­
tung zu verhindern.

D ie K ö n i g i n  N a t a l i e  w ird, wie der „H. C ." meldet, 
nach der Uebersiedelung in ihr eigenes H aus, anfangs nächsten 
M on ats  fü r kurze Zeit wieder ins A usland  reisen.

I n  K o n s t a n t i n o p e l  werden die Vorbereitungen zum 
Empfange des deutschen Kaisers eifrigst betrieben. D er S u l ta n  
hat bestimmt, daß Marschall A li Nizam i Pascha, der P räsident 
des S ta a ts ra th s , A arifi Pascha, der Unterrichtsm inister M ünif 
Pascha, die G enerale Achmed Pascha, v. d. Goltz und Strecker 
Pascha dem Kaiser W ilhelm  und der Kaiserin Augusta Viktoria 
bis zur In s e l  T enedos entgegenfahren. I n  der Entsendung 
Strecker Paschas erblickt m an eine besondere Aufmerksamkeit des 
S u l ta n s  für den Kaiser W ilhelm , da G eneral Strecker auch im 
J a h re  1869 dem dam aligen K ronprinzen, nachmaligen Kaiser 
Friedrich, bei dessen Anwesenheit in  der türkischen H auptstadt 
zugetheilt w ar. —  D ie deutsche Kolonie nahm am Freitag  eine 
von J u l iu s  Grosser und Musteschar H orn verfaßte, dem Kaiser 
zu überreichende Adresse einstimmig an und beschloß, dem Kaiser 
m it 3 Schiffen bis nach S ä n  S te fan o  entgegenzufahren und 
zu Ehren der dienstfreien H erren des kaiserlichen Gefolges und 
der M arineoffiziere ein großes D in er, sowie am  folgenden 
T age einen Kommers zu veranstalten.

I n  A t h e n  hat sich überraschendes zugetragen. D er „N at.- 
Z tg ." wird au s P a r is ,  26. d. M . gemeldet: E in  „F igaro"- 
Telegram m  au s Athen meldet die V e r l o b u n g  d e s  r u s s i ­
s chen  T h r o n f o l g e r s  m it der 1876  geborenen Prinzessin 
M arie  von Griechenland.

—  I h r e  M ajestäten der Kaiser und die Kaiserin werden 
am  12. November wieder in  B erlin  zurückerwartet. B is  zu

dieser Zeit werden auch die kaiserlichen P rinzen  im Neuen 
P a la is  verbleiben.

—  A ls Trauzeugen bei der V erm ählung der Prinzessin 
S ophie  m it dem Kronprinzen von Griechenland fungiren : der 
Kaiser und die Kaiserin von Deutschland, der König und die 
Königin von Dänem ark, der P rin z  und die Prinzessin von W ales, 
der russische T hronfo lger und die Prinzessinnen Viktoria und 
M argarete von P reußen . Neben dem Kronprinzen Konstantin 
stehen der Zarewitsch und die beiden S öhne  des P rinzen  von 
W ales, neben der Prinzessin S ophie die Prinzessin M a ria , die 
beiden Töchter des P rinzen  von W ales und die Schwestern der 
P rinzessin-B raut. D ie Schleppe der letzteren tragen die Ehren- 
dame der Prinzessin S ophie , F räu le in  Sutzu und die Ehrendame 
der Königin F räu le in  A nargyru.

—  I h r e  M ajestät die Kaiserin Friedrich bcgiebt sich nach 
den Vermühlungsfestlichkeiten in  Athen m it den Prinzessinnen 
Töchtern auf längere Zeit nach I ta l ie n .

—  P rinzregen t Luitpold von B ayern  hat anläßlich seiner 
50jährigen Jnhaberschaft des ersten Feldartillerieregim ents 20  000  
M ark zum besten R egim entsangehöriger gespendet.

— W ie verlautet, wird S r .  M ajestät der Kaiser in den 
ersten T agen  des Dezember dem herzoglichen Hof in Dessau 
einen Besuch abstatten.

—  Nach einer M eldung Londoner B lä tte r  erhielt die P forre 
aus Athen die Nachricht, daß die deutsche K a i s e r i n  unpäßlich 
und es deshalb zweifelhaft sei, ob sie den Kaiser nach Konstan- 
tinopel begleiten werde.

—  D er Reichskanzler soll, wie ein sonst zuverlässiger Kor­
respondent der „B . B . Z tg ."  schreibt, die Absicht haben, in 
diesem J a h re  Friedrichsruh nicht mehr zu verlassen und erst zum 
G eburtslage des Kaisers wieder nach B erlin  zu kommen.

—  Gencralseldmarschall G ra f v. Moltke, der zur Zeit auf 
seinem G ute Kreisau bei Schweidnitz weilt, feierte am S onnabend  
seinen 90. G eburtstag . Derselbe ist seit dem J a h re  1871 Ehren­
bürger von Schweidnitz. Gestern begab sich daher eine D ep u ­
tation  des M agistra ts nach Kreisau, um  den großen S tra teg e n  
im Nam en der Stadtgem einde an  seinem G eburtstage zu be­
grüßen. Auch die D eputationen anderer S tä d te , deren E hren­
bürger er ist, empfing der Feldherr im besten W ohlsein.

—  D er G enerallieu tenant z. D . Friedrich v. d. Gröben ist 
nach schwerem Leiden verschieden.

—  Auf Veranlassung der portugiesischen Gesandtschaft wird 
am 31. d. M . in  der hiesigen Hedwigskirche ein T rauergo ttes- 
dienst fü r weiland König Ludwig von P o rtu g a l abgehalten.

—  D er B ildhauer B ru no  Kruse weilt zur Zeit in F rie ­
drichsruh, wo er m it der A nfertigung der Büste des Reichs­
kanzlers fü r den S itzungssaal des Rathhauses in  H am burg be­
schäftigt ist.

—  Auch das P räsid ium  des Württembergischen Krieger­
bundes erläßt einen A ufruf an  die Vereine und Einzelmitglieder 
des B undes, worin um  Beitrüge zu dem Denkmal der ehemaligen 
deutschen S o ld a ten  für Kaiser W ilhelm  I. auf dem Kyffhäuser 
gebeten wird. D ie norddeutschen Kameraden sind m it Eifer 
vorangegangen und haben bereits 300 000  M ark zusammenge­
bracht. Um jedoch ein Denkmal auf dem waldbedeckten Kyff­
häuser herstellen zu können, das der nach Hunderttausenden sich 
bemessenden Anzahl der deutschen Krieger würdig ist, bedarf es 
nach den vorläufig angestellten Berechnungen mindestens der 
doppelten Sum m e.

—  Oberbürgerm eister D r. M iguel hat nach dem „Franks. 
J o u rn a l"  auf jede W iederw ahl zum Reichstage verzichtet.

—  D er geschäftsführende Ausschuß des deutschen Em in 
Pascha-Komitee hielt gestern, S onnabend , eine S itzung ab, in 
welcher beschlossen wurde, das deutsche E m in Pascha-Komitee auf 
Mittwoch den 30. d. M ts. abends zusammenzuberufen.

—  D ie Im m atriku la tionen  an  der hiesigen U niversität für 
das W intersemester sind überaus zahlreich erfolgt. D ie Z ah l 
der S tud irenden  dürfte die aller bisherigen Sem ester über­
steigen.

—  D ie Besoldung der Postverw alter und Landbriefträger 
soll nach dem neuen E ta t im Durchschnitt erhöht werden und 
zwar der Satz für erstere von 1525 auf 1625 , fü r letztere von 
615 auf 650. D ie Z ah l der Landbriestrüger soll um 300 ver­
mehrt werden.

—  Z u r  Förderung des organisirten Feuerlöschwesens wird 
beabsichtigt, fü r die P rov inz B randenburg  eine Feuerw ehrunfall­
kasse an  S telle  der bis jetzt —  ohne staatliche Genehmigung —  
bestehenden Unterstützungskasse des V erbandes freiwilliger Feuer­
wehren ins Leben zu rufen.

—  A us G otha wird dem „Hamb. K orr." geschrieben: Wegen 
Beleidigung des Herzogs von K oburg-Gotha inbezug auf die 
vertraulichen Briefe des D r. Tem peltey ist der Redakteur des 
hiesigen deutschfreisinnigen „T ag eb la tt"  zu 3 M onaten  Gefängniß 
verurtheilt worden.

München, 26. Oktober. D er Kammerausschuß genehmigte 
einstimmig die fortdauernde Erhebung des Malzaufschlages in 
der beschlossenen Höhe, anstatt der alljährlichen Neufestsetzung, 
und genehmigte das Gesammtgesetz gegen drei Opponenten.

B reslau, 26. Oktober. D er „Schlefischen Volksztg." zu­
folge erhielt der zum Großdechanten der Grafschaft Glatz er­
nannte D r. M andel die Bestätigung der Regierung.

München, 25. Oktober. D er Spezialausschuß der Abge­
ordnetenkammer zur V orberathung der A bänderung des M alz­
aufschlags nahm  den A ntrag  S oden  an , wonach die B rauereien  
bis zu 2000  Hektoliter jährlichen M alzverbrauchs 5 M ark, die 
bis zu 10 0 00  Hektoliter den bisher für alle B rauereien  gütigen 
Steuersatz von 6 M ark pro Hektoliter zahlen. F erner nahm  der 
Ausschuß m it 13 gegen 7 S tim m en  den Regierungsvorschlag 
an , wonach die B rauereien  bis 40  000  Hektoliter 6 ^  M ark, 
über 4 0  000  Hektoliter 6^/, M ark zahlen.

Ludwigslust. 26. Oktober. D er Großherzog, die G roß- 
herzogin und die G roßfürstin  M a ria  Paw lom na sind heute nach 
C annes abgereist._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Austand.
Wien, 26. Oktober. P rin z  Ferdinand von Koburg ist au s 

München hier eingetroffen und im Koburgschen P a la is  abge­
stiegen. W ie verlautet, begiebt sich P rin z  Ferdinand morgen 
nach Ebenthal und verbleibt dort zwei T age, nach deren V erlauf 
er nach S o fia  zurückreist. D ie Herzogin Klementine von Koburg 
ist gestern aus Ebenthal hier angekommen.

Wien, 26. Oktober. B ei den heutigen Exzessen, die zwischen 
konservativen und progresfistischen S tud en ten  in  der Universität

und deren Umgebung stattfanden und n u r 
Polizei beseitigt werden konnten, sind 14 Studenten
schwerer verwundet worden. D ie polizeilichen B e r it ts  ^
bereits erfolgt. D ie Akten werden dem Bezirksgericht i ^  
werden. B -  '»i

Rom, 26. Oktober. C risp is  G a ttin  und ^och ^
bei ihrer Ankunft in  S y ra c u s  ausgezischt und , ^che^> z?
kam zu einem großen T u m u lt und Schlägereien,
Haftungen w urden vorgenommen. . »§» ^  ^

P aris, 27. Oktober. D er G roßfürst W ladlnnr >
land stattete gestern Abend 6 '^  U hr dem Prästdei 
einen einviertelstttndigen Besuch ab. , . l«!>r

Lilie, 26. Oktober. A berm als hat ein blutiger -
stoß streikender Bergleute m it Kavallerie stattgefunden- 
wurden dabei verwundet. . . ^

Lissabon, 27. Oktober. D er Leichenzug nnt ^  " M -  > 
Königs D om  L uis bewegte sich gestern Vorm ittag ^'^ster^. "»> 
Kloster Belem nach der königlichen G ru ft in der ^
S ä n  Vincente de F o ra , wo derselbe um 4v u n  vc ?sviu, ivv vrririve uin -- ilbr f lE
eintraf. Dem S a rg e , welcher m it Kränzen bedeckt ^
das offizielle Gefolge und zahlreiche Abordnungen. ^  M  
ertheilte den S egen , nachdem der S a rg  im P - ' S - "" 1war. D er Herzog von E dinburg  konnte wegen 
Wohlseins den BeisetzungSfeierlichkeiten nicht bciwoy><s'^,,s ^

London, 25. Oktober. D ie Gesandschast des l ;
S an sib a r ist heute hier eingetroffen und von ^
des A usw ärtigen Amtes empfangen worden. Tue 
hat im Alexandrahotel W ohnung genommen. A» ,,,,

London, 26. Oktober. D ie Gesandtschaft v sie 
sprach gestern Nachmittag im A usw ärtigen Amte v ' 
in  V ealeituna E van  S m itk s . des K oniuls von , '
die Gesandten Lord S a lisb u ry  vorstellte: letzterer 
eine Viertelstunde m it denselben. M orgen findet  ̂
W indsor statt; am Dienstag die Audienz bei dc 
B alm oral.

London, 26. Oktober. B ei der in  Brighto" W',"» 
D eputirtennachw ahl wurde Loder (kons.) m it ' ,., ^ ,l) 
gewühlt. S e in  Gegenkandidat S i r  R obert Peel ("  ^
4 62 5  S tim m en.

B r is to l ,  25. Oktober. D er S tre ik  der 
heute beendigt, da die Forderungen der Arbeiterde

""

§ 2  §stud.
Sofia , 27. Oktober. P rin z  Ferdinand ^

benachrichtigte S tam bulo ff, daß er wegen F a m i l i e i " ^ ^
-

zurückgehalten sei, und beauftragte ihn, 
öffnen. z

Kairo, 26. Oktober. Nach einer M eldung " ,
B u reaus beträgt der Ueberschuß der S t a a t s e w - ^ k '

>>w ältig  620 0 00  P fun d  S te rlin g . D er , 
den des V orjahres um mehr a ls  100 000  P ü - ^ a b i> -  

Uokohama, 26. Oktober. D a s  japanische § 
sionirte...................... . §

DAviNMl-Kachrichtei».
* Culm . (A uszeichnung.) A u f der internatlost" M d l t l  

M ittelausstellung zu P a r is  ist der Exportbrauerei von  ̂
a. d. W ., welche in einer kurzen S p a n n e  Zeit n a h E  g) 
errungen , das ü iplom e ä'konneur (höchste A u sz e it  ^ ^

Graudenz, 26. Oktober. (D ie zweite L eh rerp rü fu n g
S e m in a r , welche unter dem Vorsitz des P rov in z ia l lck u lr
a u s  D anzig  und im B eisein  der R egierungsräthe ^  msE' >, !°>i 
a u s  M arienw erder stattfand, hat einen ziemlich >̂  ,j.
gehabt, denn von  19 B ew erbern bestanden nur 13

Danzig, 25 . Oktober. (D egradation .) V or l a n g e s  V  
F eldw ebel Zk. in  N eufähr w egen schweren D ie n s t v e r ^  ^ ^
D ie  A ngelegenheit w urde aber so geheim gehalten, NA ^
w enig  in  die Oeffentlichkeit drang. Vorgestern o eru rtl^ x r  ^
gericht den K. zu 1 J a h r  F estung und D egradation. ^  ^  ^
hier großes Aufsehen, da K. a ls  „K om m andant der z ,
eine allbekannte Persönlichkeit ist. ^

-s- Neidenburg, 2 6 . Oktober. (Leichtsinn. S ^
immer wiederkehrender F a ll des Leichtsinns hätte houlb . ^ ,1? ^  ^  
heil anrichten können. E ine hiesige A rbeiterfrau rU- A .
m ann  das M ittagessen und schloß ihre beiden NtU. .h ^

-4>x L-alten  Kinder im Zim m er ein . V on  dem im K am in  
fielen ein ige Kohlen aus den unter dem K am in infielen ein ige Kohlen aus den unter dem K am m  in
lichen T orf, u n d  bald  w ar d a s  Zim m er v o n  Q u a l m  eri ,,11? H,erst  ̂ ^

4
Jam m ergeschreis des ä ltern  K indes w agte sich erst 
vorübergehende F ra u  in das H a u s, öffnete gewaltsam  ^  
und rettete so die beiden Kinder vom sichern Tode un ^
vom  B rande. D a s  jüngere Kind gab keine LebensZ^^erU)s„fite>'',.fii Alo 
und konnte nur mit der größten M ü he in s  Leben 
—  V on  der hiesigen Strafkam m er wurde gestern die ^  ^
S .  a u s  J l o w o  wegen  schweren Diebs tahls  zu 6 M o  
v eru r th e i l t  u n d  a u f  A n t r a g  der  kgl. S ta a t sa n w a l ts c y o  
Verdachts sofort verhafte t .

- s «  LA llen fte in , 25 . Oktober. (B auernverein .). V or e 
hier eine V ersam m lung von V ertretern von  41 der v ^ 0  .  ,i'> p ^  
west- und ostpreußischen B au ern verein  gegründeten sp "  ^
kassen statt. E s  w urde beschlossen, unter dem N c iN ^ s iä v d ^ ^  ^  
schaftlicker Genossenschaften des E rm lan ds" , einen selvlli .̂  z'§>t,
zu gründen. D er Verbandsbezirk erstreckt sich aus ^
Preußen und b is auf w eiteres auch auf die P rovin z ^  ^
den R egierungsbezirk K ö slin . Z um  Verbandsvorstey ^
Schacht-Krossen gew ühlt.

fok a les.
h

-  ( P e rs 0 n a l i e n .) Dem  O berlattdesgerichtS-P /j^r
in M arienw erder ist der Charakter a ls  Wirklicher ^  L
rath m it dem R an ge e in es R athes erster Klasse ner ^
L andesgerichtsrath Pitsch in  M arienw erder ist zuw  
bei dem O ber-Landesgerickt in Posen ernan nt mordet - ^  ^

—  ( D i e  d e u t s c h e n  T u r n e r )  beabsichtigen in   ̂ '
a. d. U nstrut a ls  dem einstm aligen W ohnorte und ^
J a h n s , eine m ustergiltige T urnhalle zu erbauen, inn ^ 1  ,,
eine R uhm eshalle aller derjenigen, die sich nach s A . ^

> 8
T urnerci verdient gemacht haben, verbunden werd?  
gleichzeitig ein M u seum , sowie eine Bibliothek aller st VU' 
beziehender Schriften  eingerichtet werden.  ̂  ̂ e iN ^ ^  k̂i>

-  (Bahnbau Leibi 1 sch - Th 0 rn.) Infolge X
der Thorner H andelskam m er hatten sich gestern V )

a. Landrath Krahmer und Erster Bürgerm eister "  em '„st -
von  M iesler  in  Leibitsch versam m elt, um über den ^  A attl V  ? . 
bahn Leibitsch-Thorn zu berathen. E röffnet wurde AadN ^  k 
von  H errn M ühlengutsbesitzer W eigel, welcher H ^ j s s i o N h e A '  Ä  ^
das W ort ertheilte, um die in der vorberathenden KoMM ' H

di- yl„8si,sir ,"klier Lelbtt'M , .^ r2 0 0  Stück G eflügel, die A u sfu h r  über 
1600  C entner S a lz , 6 0 0 0  C entner K ohlen, vo/'
B a h n  m uß über W aldau  geleitet werden, da 
Z iegeleien , welche jährlich an 10 M illio n en  A e g ^ n  ,  
W aggon  Kohlen verbrauchen, die jetzt auf dem Landm v



1, ^  die erforderliche F racht gewährleisten. Nach dem V errin g e rn  der
,ell^  ^ür die Fortifikation  w ürde sich auch fü r T horn  insofern
L » t z > S L - - » > « « - - .  .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .die F racht fü r die Ziegeln durch die 

/-tve. werden und  fördernden E in fluß  au f P r iv a tb a u te n  üben 
^gabe d ^  ^ ^ d a r r e r  Ziegeleibesitzer haben nicht n u r  die unentgeltliche 

.Hnd ^  ^Hbn gehörigen G ru n d es  und B odens angeboten, sondern
^ ^  pekuniären O p fern  bereit, da sie dan n  konkurrenzfähiger

s-oU'geleien der P ro v in z  Posen werden. Die kleineren Leibitscher 
^  Men ,1,? "  E rh a lte n  sich in  der H ergäbe des T e rra in s  allerdings ablehnend, 

H ^tsc«' ^  bin erhebliches ^>inderniii nicht bilden. Die B ak u  soll von^  ^itscl,"a^ erhebliches H indern iß  nicht bilden. Die B ah n  soll von 
i ^  L ? "  ^Laldau nach K o tharinenflu r führen, wo sie in  die Jn s te r-
WlO !!̂  einm ündet. Z u r  V orbere itung  eines P ro jek ts  w urde

0" gew ählt, bestehend a u s  den H erren  Weigel-Leibitsck, 
„ick !^r,l . lbitsch, Sckw ersenz-W aldau, B ry -W aldau , L andra th  K rahm er- 

,?k ^ e jem i B ürgerm eiste r B ender-T horn , R ittergutsbesitzer R aßm us- 
^  (Polen).

l̂olg ^  d r r  L i e u t e n a n t S c k l ü t e r )  hat am S o n n ab en d  einen neuen  
D as  am  reichsten dotirte J a g d re n n e n  in  Deutschland, 

< nF ein^, ? o n  C harlo ttenburg , ist am  S o n n ab en d  entschieden und 
großartigen V erlau f. Achtzehn P ferde am S t a r t  fü r ein 

^  ^  u n s  an  und  fü r sich schon ein E reign iß , und  w enn
Leistn ü)e P ^ rd e  tadellos über die B ah n  kommen, so verdienen 

s,i!§̂  ^on R eiter und P ferd  doppelt hervorgehoben zu werden.
i-ialÜ " nahm  folgenden V e rla u f: 67 Unterschriften, von denen

-kt v
^  ^ ^ l . b n s  br. W . „K ingsdene" 6j. 79 k x  H r. v. N avenstein 1, 

!.> ^ ü w n b u rg s  F .-S t .  „Glückskind" a. 79 Lt. Schlüter 2, 
v ^ e jn 'fM ^ lo h e s  br. W . „Tom m y" a. 7 9 IcZ- R ittm . v. H eyden-Linden 3,
Akyers „ F re ih e rr"  6j. 7 5 '/-  ^  M r. C. Hill ................. 4,

v L Wallach „ F ac teu r"  6j. 79 R ittm . v. B oddien . . .  5,
f l w ^ o w s  dbr. W . „A nderton" a. 79 b x  Bes.......................6,
^  bbr. S t .  „B usy  Bee" 6j. 79 B e s . ....................... 7,

, ^  i!ek!x"st? dbr. H . „Jceberg  I I ."  6j. 72 kA M r. R . S m ith  8, 
„,K l i >>ns ?''d°rffs br. H. „D on  Ä te rin o "  bj. 77 k x  Lt. S u ffe r t I I .  9, 

^  Si.n' V- ..K ilberry" 4j. 72 b x  M r . T ippler 
- I-l ° N !" '°w d  F  -W. „L .ttle -H orne"  " '

Srhr^°dd>enü br. W . „S ancebox"  ............. „  ... .
t» ^ ^  Fuckis-Nordhoffs F .-H . „A co rn"  a. 79 irA
sl,^
i.!-»

it""!
F

ß
i,, bassirlen die P ferde n unn ieh r m it D on  M erin o  in  F ro n t  
^ a^ illio  O^al dieselben, doch schon e tw as weit auseinandergegangen , 
V -  N ewbridge absolut letzter, der denn auch gleich

br. W . „S ancebox"
a. 79 k x  Bes.................... 0,

a. 79 Lt. v. G rävenitz 0,

b . . « .  . .  7»  E :  °  8-
W. „Exchange" a. 79 kA R ittm . v. K ra m s ta ............0 ,

L "ds b ?» N ed en s  br. W . „ S c h n a p s"  a. 7 5 '/ ,  kss. Lt. H anon  . . 0,
" M - C ." a. 79 k -  Lt. v. W illic v ............  ............0,

^  kn^' „N ew bridge" a. 79 KZ Lt. v. S c h ie rs tü d t........... 0 .
- den T ribünen  kanterte das stattliche Feld 

und a ls  es sich daselbst vollzählig beisammen gefunden,
' r P a ra d e  vor den T ribünen  

»  .. öu, und a ls  es sich daselbst voll.
W dn di? das Zeichen zum Aufbruch. M . C. u nd  D on M erino  

Gesellschaft das erstemal an  den T ribünen  vorbei, und  in

und
und

nach Hause geritten  w urde. A ls 
es an  den Wasserwerken en tlang

die letzte 
ging, lag

Anr d ^ / e r  M . C. und  D on M erin o  au f dem d ritten  Platz, Glücks- 
d ° r ^  und  auch F re ih e rr, P a s teu r, Tom m y, Ä nderten

solgten in  geringem  Abstände. M it Glückskind in  F ro n t  
*",ck die P ferde  hinter dem B erge w ieder aus, und

V " ,  rw. ^ n n e n  en tspann  sich nunm ehr zwischen diesen beiden 
welchen allein der A usgang  des großen P reises zur 

, U/* ^ gelangen sollte. Die S ieg e rin  vom vergangenen  J a h re
^  ih^?.^ besten K räften , behielt auch ihren Kopf vor dem sich

 ̂ „..r.jam m ernden K ingsdene bis zur Distanz vorauf, dan n  aber
m  und  räu m te  dem stärkerer ^  -
ichter S ieg e r zwei L ängen  voi 
ommy, bis au f den letzten I  
ter Glückskind a ls  d ritte r  an ,

And'^. um  dieselbe D istanz getrenn t, F ac te u r" fü n fte r"  w urdet 
um  einen Kopf a ls  sechster folgte. W erth : Ehren- 

^  Mk. dem S ieger, 5800 Mk. der zweiten, 4300 Mk.
^Iten AOO Mk. dem vierten , 1800 Mk. dem fünften , 1300 Mk. 

^  i, 800 Mk. der siebenten, 400 Mk. dem achten, 200 Mk. der

ls^'n ' ^ d r e i n ^ . ^ i t e n . )  Am S o n n ab en d  veranstaltete der T horner 
^  ^  gesan, EOerum ein Ja g d re ite n  nördlich von F o r t  IV a, an  welchem 
^  Osfizierkorps unseres U lanenreg im en ts und  auch die

dhr ttiZ und  räum te  dem stärkeren G egner das Feld , dei 
^ li^ lr t„  ^ k e r  S ieg e r zwei L ängen  vor der S tu te  den Richter 
V ^ g e n  r.- mmy, bis au f den letzten F ad en  au sg eritten , langte 

elch°^"*br Glückskind a ls  d ritte r  an , eine Länge vor F re iherr, 
h um  dieselbe D istanz getrenn t, f a c te u r  fünfter wurde.^  „ -

Reiterin 
' Hähnel

F rä u le in  von Ziegler betheiligte. D ie J a g d , 
^ a y n e l au f dem T e rra in  des Gutsbesitzers F ran z - 

„ V ty s  . f lu c h t ,  w urde u n te r  F ü h ru n g  des L ieu tenan t H ähnel und 
H erren  im rothen Rock, L ieu tenan t B e rrin g  und 

rlA jV N trtztzN  B red au  und  dem M aster O berstlieu tenant F re ih e rr 
'i^ tzjp ^^ueck über G räben , H ürden  und  andere Hindernisse

ziii tvo n / ^ b t e  nach einem kurzen S to p  au f dem W eißhofer 
.,,l' N  L ieu tenan t von Kühne den Fuchsschwanz holte, den ein

Ä '  !. ^ lN e h ^ i le r  am  Stock führte. A bends vereinigte ein Festmahl 
" U  lm Ulanenoffizierkasino.
v .kl - ^ ^ b r e i n . )  I n  der S itzung  am S o n n ab en d  hielt H err
^  ^ o r t r a g  über die Reicbsschulgesetzgebung. A uf die

D i l l ^ e  ^ ^ u s c h e n s w e r th , daß das Schulwesen vollständig Reicks- 
^  X ,  rho^^ohl aber ist anzustreben, daß dem Reiche eine gewisse 

eingeräum t werde und  daß dasselbe gesetzlich allgemeine 
^  i jNzelna E ^ N t, welche a ls  G rund lage  fü r die Schulgesetzgebung 
i)t̂ ck V ^ l ^ ^ S t a a t e n  dienen. E ine  solche Reichsschulgesetzgebung hat 

^la^Ner Obs zu erstrecken: 1. D as  Reich hat auszusprechen, daß 
Z eit in  jeden! deutschen S ta a te  ein vollständiges

Handen Feststellung der M inim algrenze  fü r
c.s.d ^  Lehrziel, Schulzeit, wöchentliche S tu n d en zah l und  Sckul-

riestseNvvii der M axim algrenze der Schulb ildung , um zu 
einer für die G esundheit des Schülers nach- 

Sesteigext w erde; 3. R egelung der Schulzucht und des8 zsK-
V  ^  ^  ^ S c h u l e ;  4. einheitliche B estim m unaen über Schulgebäude,

KKv«»'
^  iÄ ^ U r^ '^ k sb ü rg e rlic h e n  S te llu n g , M ilitärpflich t, Besoldung und  

^  ^lili M en f? Lehrer. Diese schulgesetzlichen B estim m ungen des 
l>es .̂Uch n u r  au f allgemeine Grundsätze zu beschränken; die 

k  ^ i tz u ^ ^ b ln e n  ist der Landesgesetzgebung zuzuweisen." — Die 
x  ,Aer.ÄbN des V ereins w urden  au f den 9. und  30. November 

festgesetzt.
in .)  D er hiesige T u rn v e re in  un te rn ah m  gestern in  

^  ^ ta n n  eine T u rn fa h r t nach Culmsee. D er Abmarsch 
' ^  nachm ittags, die A nkunft in  Culmsee gegen V»5

ObN Culm see'er und  den herbeigeeilten Schönsee'er Ge- 
gen entwickelten sie bald im R iegen- und  K ü rtu rn en  ihre 

"br A s ^ a s  T u rn e n  schloß sich ein gemüthlicher K om m ers, bis 
'arzug die T horner T u rn e r  wieder hierher zurück-

' V  ^  » br. Ll. ^ w u le ;  4. einheitliche V ejnm m ungen über (Lchulgevauoe, 
( E ic h e n  x ^ te n s tl ie n , Spielplätze und  Schülzeugnisse; 5. Abgren- 

tz »?bn Rechten des S ta a te s  und  denen der Gem einde au f 
. , - i l - m w ungen  über die S te llu n g  der Privatschulen  und 

^  stgO^ungspflicht; 7 ^ R eg elu n g  der V orb ildung , A nstellungs-

-A -' 15 M a n n

^  gieoi oer n o m g i. ^ cu p ro irig en i « e r r  u-cuuer
^  s?Nz?n HUen M ilitärkapelle  allsonntäglich im V iktoriasaal ein 

 ̂ M  Welches iedock im V erkältn iü  ru  den ^eistnnaen  der

^ ^ .^ g ^ k o n z e r t e . )  Z u  den edelstenSonntagsvergnügun- 
„7^^rte zu zählen, und daran manaelt es im Musikfreundzu zählen, und daran mangelt es im Musikfreund 

^  be^«^t. S o  giebt der Königl. M usikdirigent H err M ü lle r

S'

îsenbah

den Leistungen der 
^ O ^ ^ i^ '!b N  Ä ^ u g e n d  besucht ist. D er G ru n d  liegt nicht in  dem 

l re^ .^ ftändn iß  für die dargebotenen musikalischen G aben, 
A i^ ^ i l r  ^  Die Z eit des K onzerts (5— 9 Uhr) ist so

gew äh lt; fü r ein Nachm ittagskonzert ist sie zu 
b bjg K o n z e r t  zu früh. D a s  Konzert beginne um  4 Uhr 

A  U höchstens 7 U hr, denn die lange D auer erm üdet
ein Abendkonzert beginne um  V28 U hr 

D a n n  ist sowohl dem Publikum  a ls  auch den 
il ^  nicht so verküm m ert wie jetzt. Durch die ange-

Ä  ein V ortheil fü r  die Kapelle und  die Besitzerin
lpl'A v  bald d a rb ie ten ; sie w ürde zur B ildung  von Gesell-
,id ^  welche allsonntäglich au f dem P la n e  sein w ürden.

^  M h -k w e n ^ ^ r e tw as erhöhten P re is  w ird  sich das Publikum  
'b kow- gerade in  der Zeitbestim m ung des K onzerts a ls  

° WiisUbtent erachtet w ird . A ls eine Rücksichtslosigkeit gegen 
"  w ir es bei dieser Gelegenheit bezeichnen, w enn  ein

gewisser Theil des P ub likum s häufig gerade nach solchen P iecen, welche 
einen erhöhten K ra ftau fw and  der M usiker erfordern, in  vielfach unpassen­
der Weise das V erlangen  nach W iederholungen oder E in lagen  kundgiebt. 
H err M ü lle r befriedigt das musikalische B edürfn iß  durch V erm eidung zu 
langer P ausen  in  vollem M aße und  jene falschen Kunstenthusiasten mögen 
bedenken, daß durch überm äßige A usnutzung  der musikalischen K räfte 
die guten Stücke leiden müssen.

— ( M a r i e  B l a z e j e w i c z ) ,  die jugendliche T horner V irtuosin
und K om ponistin, welche bedeutende musikalische T alente entwickelt, 
ist vor einiger Zeit m it einer Phan tasie  „mon äeüir" (op. 67) 
vor die Oefsemlichkeit getreten. D er N am e „mon ätzkir" drückt den 
Herzenswunsch der K om ponistin au s , sich durch den E r tra g  ihrer Werke 
die M itte l zur w eiteren musikalischen A usb ildung  zu verschaffen. Die 
wohlwollende A ufnahm e, welche die valse äe eoneert (op. 71) gefunden, 
erm uthigt F r l .  Blazejewicz, ihre G ö n n er um  weitere Unterstützung ihrer 
Absicht zu bitten . Hoffentlich finden sich K unstfreunde und  K unst­
freund innen , welche den N am en eines M äcen as  sich dadurch erw erben, 
daß sie ein heimisches aufstrebendes T a len t au f seinem dornenvollen 
P fade  fördern.

—  ( P r a h m s e n k u n g . )  Gestern Abend erhielt der am  diesseitigen 
Weichselufer verankerte P ra h m  des F äh rd am p fe rs  ein Leck, infolgedessen 
sein V ordertheil sich u n te r Wasser senkte. Die au f dem P ra h m  stehenden 
Personen  flüchteten eiligst und  kamen m it nassen F üß en  davon. D er 
P rah m  sank d a rau f vollständig u n te r, sodaß n u r  noch das Dach a u s  dem 
Wasser ragte. M it  der H ebung ist heute begonnen w orden.

— ( U n f a l l . )  Heute gegen M ittag  ereignete sich am N eubau  des 
A rtushofes ein U nfall. E in  Rollwagenkutscher, welcher bei dem Abladen 
der großen zur V erb lendung der W ände bestimmten Sandsteinblöcke 
beschäftigt w ar, w urde von einem der schweren Blöcke, der seinen H änden  
en tg litt, am  B eine getroffen und  e rlitt einen Bruch desselben.

—  ( B e s t r a f u n g . )  Trotz unserer neulichen W arn u n g , welche sich 
gegen die wasserholenden Dienstmädchen richtete, haben sich dieselben nickt 
bestimmen lassen, von dem U nfuge, die T ro tto irs  m it ihren W asserkannen 
zu versperren und  unsicher zu machen, abzustehen. Infolgedessen sind 
eine größere Anzahl zuw iderhandelnder M ädchen angezeigt w orden und  
haben eine empfindliche Polizeistrafe zu gew ärtigen.

— ( P o l i z e i  be r i c h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  14 
Personen  genommen.

— ( G e f u n d e n )  w urde ein Schlüssel au f  dem alten  Viehmarkt. 
N äheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  D er heutige W asserstand am W inde­
pegel betrug m ittag s 2,14 M tr . ü b e r  N u ll. — E ingetroffen sind gestern 
die D am pfer „Alice" m it voller Ladung und vier beladenen K ähnen im 
Schlepptau, „D anzig" m it sechs beladenen K ähnen im S chlepptau  und  
heute „ F o r tu n a "  mit voller Ladung und  drei beladenen K ähnen im 
Schlepptau , alle drei D am pfer a u s  D anzig. A uf der T h a lfah rt tra f  hier 
der D am pfer „T ho rn"  m it 70 Last G etreide a u s  P o len  ein. Abge­
fahren  sind die D am pfer „Alice" m it drei beladenen K ähnen nach P o len , 
„T ho rn"  m it seiner L adung nach D anzig und  „D anzig" nach G raudenz.

— ( E r l e d i g t e  S c h u l s t e l  l en . )  Rektorstelle an  der Stadtschule zu
S tra s b u rg . (M eldungen  an  Kreissckulinspektor B a jo h r zu S tra sb u rg ) . 
S te lle  zu Szepanken, K reis G raudenz, evangel. (Kreissckulinspektor 
Eichhorn zu Lessen). S te lle  zu G r. Plockoczin, K reis Sckwetz, kathol. 
(Kreissckulinspektor E ngelien  zu N euenburg). ____________  _____

. Lilerarisches.
D e r  G r u n d s c h u l d s c h e i n .  E i n  V e r s u c h  z u r  R e f o r m  d e s  

l a n d w i r t h s c h  ö s t l i c h e n  G r u n d k r e d i t s  i m  p r e u ß i s c h e n  
S t a a t e .  B e r l i n ,  V e r l a g  v o n  W a l t h e r  u n d  A p o l a n t ,  
P r e i s  1,50 M k. D er u n g en an n te  Verfasser geht von der schwierigen 
Lage unsrer Landwirthschaft a ls  V oraussetzung a u s  und  ist der Ueber­
zeugung, daß n u r  au f dem von ihm vorgeschlagenen Wege eine wirkliche 
Besserung zu erzielen sei. A ls Ursachen der Krankheitserscheinungen in 
der Landw irthschaft n im m t der Verfasser an  1. die Konkurrenz des A us- 
landes, welches unsre M ärkte m it den u n te r günstigeren V orbedingungen 
erzeugten landw irtschaftlichen  P rodukten  überflutet, 2. die G oldw ährung , 
3. die immer höher sich steigernden Lohnansprüche unserer l a n d w i r t ­
schaftlichen A rbeiter, denen geringere Leistungen resp. geringere L eistungs­
fähigkeit a ls  A equivalent gegenüberstehen; a ls  Ursachen des letzteren 
Uebelstandes erkennt der Verfasser neben anderen noch die Verbesserung 
und  V erbilligung der Verkehrsm ittel und  die falsche R ichtung unseres 
Volksschulwesens. D as  allgemeine A bhilfsm ittel ist eine Kreditreform , 
infolge deren die Landwirthschaft bis zu einem gewissen G rade entlastet 
w ird. D a von einer Reduktion der P fan d b rie fs- und  Hypotheken- 
schulden keine Rede sein kann, so w ird  die R eform  der Landwirthschaft 
ausgiebige unkündbare K apitalien  zu einem billigeren Z in sfüße  a ls  bisher 
zuzuführen haben. Diese K apitalien  im B etrage von 1500 bis 2000 
M illionen  Mk. sind zu beschaffen durch A usgabe 2prozentiger G ru n d - 
schuldsckeine, fü r welche der S ta a t  die Z in sg a ra n tie n  zu übernehm en h a t; 
diese Scheine erhalten die Eigenschaft gesetzlicher Z ah lu n g sm itte l etw a 
wie die Reichsbanknoten und können jederzeit weitergegeben werden. 
Je d e r  Besitzer eines landw irtschaftlichen  Grundstücks von m indestens 
12Vs H a. Größe, welches m indestens zu 200 Mk. G rundsteuerre inertrag  
und  zu 10 0 0 0  Mk. landschaftlichem Taxw erth eingeschätzt ist, d a rf d a s ' 
selbe in voller Höhe dieses T a x w e r te s  m it Grundschuldscheinen belasten. 
D er Verfasser setzt des w eiteren die Einzelheiten ause in an d er, wie diese 
Scheine, welche der Schuldner m it 2 ^  pC t. zu verzinsen hat, e ingeführt 
und  außer U m lauf gesetzt w erden; ferner Zurückzahlung der K apitalien , 
V erkauf der Grundstücke, V erm ögensverfall der Besitzer, B ildung  eines 
G aran tie fo n d s. Endlich wendet sich der Verfasser gegen die zu e rw ar­
tenden E inw ände  gegen sein System . Die Broschüre ist volkswirthschaft- 
lick nickt ohne W erth  und  kann den L andw irthen  zur O rien tiru n g  über 
einige F ra g e n  empfohlen werden. ______________________  *

Mannigfaltiges
( G r a f  M o l t k e  u n d  d e r  P h o n o g r a p h . )  De r  greise 

Feldmarschall Hai ungefähr folgende W orte in den Edisonscheu 
Phonographen  hineingesprochen, a ls  M r. W angem ann ihn neulich 
besuchte: „Diese neueste E rfindung des H errn  Edison ist in  der 
T h a t staunensiverth. D er Phonograph  ermöglicht, daß ein 
M an n , der schon lange im G rabe ruh t, noch einm al seine 
S tim m e erhebt und die G egenw art begrüßt." —  „ I h r  Jn s tru -  
mente spottet m ein, m it R ad  und Kämmen, W alz und B ügel, 
ich stand am T ho r, ihr solltet Schlüssel sein; zwar euer B a r t  
ist kraus, doch hebt ihr nicht die Riegel. Geheimnißvoll am 
lichten T ag , läßt sich N a tu r des Schleiers nicht berauben, und 
w as sie Deinem  Geist nicht offenbaren m ag, das zwingst D u  
ihr nicht ab m it Hebeln und m it S chrauben." Aber der mensch­
liche Geist stellt der N a tu r  die peinliche Frage. E r zwingt sie 
auf der F o lter des Experim entes, auf die G efahr hin, daß 
sie sich zuweilen furchtbar rächt, so manchen Schleier zu lüften.

( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  B ei dem Einzüge des Kaisers 
in  Schw erin scheute kurz vor dem Schlosse eines der P ferde 
vor dem kaiserlichen W agen. D er Kutscher hatte bereits die
G ew alt über das T h ier, welches durch den D onner der Geschütze 
und das H urrahru fen  in  A ufregung gerathen w ar, verloren. 
D er dort stehende M üller B ehrens au s M ühl-N osin fiel, die 
G efahr sehend, dem P ferde in  die Zügel und beruhigte es m it 
Erfolg. Dem kaltblütigen und unerschrockenen M anne ist vom 
Kaiser der Kronenorden 4. Klasse verliehen worden.

( E m i l e  A u  g i e r ) ,  der hervorragendste un ter den vor­
nehmen dramatischen Dichtern Frankreichs, ist gestorben. Augier 
w ar seit einiger Z eit krank, und die Hoffnung auf E rhaltung  
seines Lebens w ar in  den letzten T agen  aufgegeben worden.

( T ü r k i s c h e  O f f i z i e r e . )  W ir lesen in  Konstantinopeler 
B lä tte rn :  Durch einen E rlaß  des K riegsm inisters wurde den 
Offizieren aller Rangklassen das Spaziergehen m it aufgeknöpftem 
Rock und ohne Degen, sowie das T ragen  eines Regenschirms 
oder Stockes verboten.

( E i n  a m ü s a n t e s  I n t e r m e z z o )  spielte sich dieser T age 
im  Neuseeländer P a rla m e n t ab, a ls  diese Körperschaft sich m it

dem neuen Repräsentationsgesehe zu beschäftigen hatte. T ag  und 
Nacht ununterbrochen dauerten die Sitzungen, da die O ppositions­
partei jede Abstimmung imm er wieder zu hintertreiben wußte. 
Endlich erlahm ten auch die treuesten Anhänger der Regierung. 
D a , es w ar m orgens 3 Uhr, erschien ein schwerbepakter W agen 
vor der P arlam entsp forte . Schleunigst und in  aller S tille  wurde 
seine Ladung, 30  Decken, 30 Kopfkissen und 30 M atratzen, in  
das Gebäude hineingeschmuggelt und ini B u reau  der R egierungs­
parte i geborgen. Ebenso sorgfältig w urden hierauf die Zim m er 
wieder abgeschlossen. Zw ei M itglieder der Opposition waren 
aber von dem Eintreffen der geheimnißvollen Ladung rechtzeitig 
verständigt worden, und diese erklommen nun im  Dunkel 
der Nacht von außen her die steile W and des P a r la m e n ts ­
gebäudes, öffneten ein Fenster und schafften die 90 Stück M a ­
tratzen, Kissen und Decken in  die Z im m er der Opposition h in­
über. D er R aub  der Lagerstätten stellte sich alsbaid  heraus, 
die Opposition gab ihre Beutestücke aber erst dann wieder her­
aus, nachdem sich die Regierung anheischig gemacht hatte, dieselben 
unverzüglich an  die F irm a , von welcher sie gemiethet worden 
w aren, zurückzuschicken.

( W a s  a l l e s  v e r l a n g t  w i r d ! )  E in  reisender H an d ­
werkergeselle spricht bei einem M eister um  A rbeit an. „ S ie  
können anfangen zu arbeiten ," spricht der biedere Meister, 
„jedoch un ter einer B edingung: Können S ie  S k a t spielen?"
„N e in !"  w ar die A ntw ort. „D ann  kann ich S ie  nicht gebrauchen, 
u n s  fehlt imm er der dritte M ann ."  ___

Telegraphische Depesche der „Thorner Areffe".
M o n s  (B elg ien ), 28. Oktober. D ie Bergleute be­

schlossen, die auf eine Aufbesserung der Löhne zielenden 
Bestrebungen vorläufig fortzusetzen. Für den Fall, daß 
dieselben resultatloö verlaufen, wird ein Generalstreik an­
kündigt^___________ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

V erantw ortlich  fü r die R edaction: P a u l  D o m b r o w s k i  in  T h o r n .^
Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.

>28. Okt. 26. Okt.
Tendenz der F o n d sb ö rse : ruhig .

Russische B anknoten  p. Kassa . . 
Wechsel au f W arschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3V» "/<> . . 
Polnische P fandbriefe  5 ^  .
Polnische L iquidationspfandbriefe . 
Westpreußische P fandbriefe  3Vx "/<> 
D iskonto K om m andit Antheile . . 
Oesterreichische B a n k n o te n . . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  O ktbr.-N ovbr. . .
A p r i l - M a i ......................................
loko in  N e w y o rk .............................

R o g g e n :  l o k o .................................
O ktbr.-N ovbr. . *.............................
N ovem ber-D ezem ber........................
A p r i l - M a i ......................................

R ü b ö l :  O ktober.................................
A p r i l - M a i ......................................

S p i r i t u s :  ......................................
50er lo k o .................................
70er l o k o .................................

70er O k t o b e r ............................ ....
70er A p ril-M ai

211— 30 
2 1 0 - 6 0  
1 0 2 - 6 0  
6 2 - 2 0  
5 6 - 9 0  

1 0 0 - 5 0  
2 3 7 -  
1 7 1 - 4 5  
1 6 2 - 7 5  
191— 50 
84— 25 

1 6 6 -  
1 6 6 -  
1 6 6 -  
167— 50 
7 0 -  
6 0 - 6 0

5 2 - 5 0  
3 3 -  
3 2 - 8 0  
3 2 - 1 0

D iskont 5 pC t., L om bardzinsfuß 5 pC t. resp. 6 pCt.

211— 60
211-10
102— 50

62— 10
5 7 -

100—90
2 3 6 - 2 0
1 7 1 - 3 5
1 8 3 -
1 9 1 - 5 0
8 3 - 7 5

1 6 5 -
1 6 5 - 5 0
1 6 5 - 5 0
1 6 7 - 2 0

6 9 -
6 0 - 2 0

52— 60
33—
3 2 - 7 0
32— 10

K ö n i g s b e r g ,  26. Oktober. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10 0 0 0 Liter 
pC t. ohne F aß  ziemlich u n verändert. Z u fu h r 15 000 Liter. Loko kontin- 
gen tirt 51,25 M . Loko nicht kon tingentirt 31,50 M . Geld.

H o l z  v e r k e h r  a u f  d e r  We i c h s e l .
Am 26. Oktober sind e ingegangen: von B urste in  und B ronstein  

durch B lei 8 T ra fte n , 2130 K iesern-Rund-H olz, 3112 K iefern-M auer- 
la tten , 356 K iefern-S leeper, 9 einsacke Kiefern-Sckwellen, 2130 Eicken- 
P la n y o n , 9 E icken-Q uadrat-H olz, 128 einfache und  doppelte Eicken- 
Sckwellen, 68 S täb e , 36 eich. säcks. Schw ellen; von F r .  Bengsch durch 
E iba 2 T raften , 2067 K iesern -M auerla tten  und  Kiefern-Tim ber, 481 
K iefern-Sleeper, 6960 einfache und  doppelte Kiefern-Sckwellen, 6 Eicken- 
Q uadrat-H olz, 59 Eichen-Rund-Sckwellenklötze, 487 einfache und  doppelte 
Eichen-Sckwellen; von I .  Schultz durch R . Sckultz 1 T ra ft, 208 Kiefern- 
Rund-H olz, 1432 K iefern -M auerlatten  und  K iefern-T im ber; von B archan 
und Kätzenelcon durch Ackermann 2 T raften , 1037 K iefern -M auerlatten  
und Kiefern-Tim ber, 132 K iefern-S leeper, 1472 einfache und  doppelte 
Eichen-Sckwellen, 162 K iefern-Rund-H olz, 490 K iefern -M auerlatten  und 
Kiefern-Tim ber, 700 K iefern-S leeper, 1308 einsacke und  doppelte Eicken- 
Schwellen, 30 S tä b e ;  von Suldow itz durch Leikind 8 T raften , 6666 
K iefern -M auerla tten , K iefern-Tim ber und  K iefern-S leeper, 4  Eicken- 
P la n y o n , 5 E ichen-Q uadrat-H olz, 1 Eichen-Rund-Schwellenklotz, 2 4 1 8 5  
einfache und  doppelte E ichen-Sckwellen; von W olf H erm ann  durch 
H offm ann 4  T raften , 3086 Kiesern-Balken und  K iefe rn -M auerla tten , 
295 K iefern-Tim ber, 1 1 2 7 7  einfache und  doppelte K iefern-Sckwellen, 
89 eich. Kahnkniee.

Am 27. Oktober sind e ingegangen: von Loewenherz und  Rosenzweig 
und  H. E n g e lm an n  durch Sckönberg 5 T raften , 1027 K iefern -M auer- 
la tten , 993 E icken-P lanyon, 5 einfache Eichen-Schwellen, 453 Kiefern- 
Balken und  K iefern -M auerlatten , 960 T annen-B alken  und  T annen - 
M au e rla tten , 1777 E ichen-P lanvon, 6 einfache E ichen-Schwellen; von 
D . Jakubow itz durch Auergasch V» T ra ft, 87 K iefern-R und-H olz; von 
B urste in  und  B ronstein  durch T opcin 7 T ra ften , 1211 K iefern-R und- 
Holz, 3585 Kiefern-Balken und  K iefe rn -M auerlatten , 5118 Kiefern- 
S leeper, 4 einfache K iefern-Schw ellen, 30 E ichen-P lan^on , 387 Eicken- 
Rund-Schwellenklötze, 4161 einfache und  doppelte E ichen-Schw ellen , 
26 247 S täb e .

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

D a t u m S t .
B a r o m e t e r

m rri.

T h e v m .

o O .

W in d r ic h ­
t u n g  u n d  

S t a r r e
B e w ö lk . B e m e r k u n g

27. Oktober. 2b p 772.4 1- 3.0 XL» 3
9b p 771.2 —  1 . 1 XL» 0

28. Oktober. 7ba 766.6 — 1.0 8L» 7

Wetter-AuSsichten
f ü r  d a s  n o r d ö s t l i c h e  D e u t s c h l a n d  

au f G ru n d  der Berichte der Deutschen Seew arte . 
(Nachdruck verboten.)

F ü r  D i e n s t a g  d e n  29.  O k t o b e r .
Wechselnde Bew ölkung, sonnig, zum Theil klar, theils neblig, Tem pe­

ra tu r  kaum verändert. I m  S ü d e n  vielfach bedeckt u nd  trübe.
M i t t w o c h  d e n  30.  O k t o b e r .

Wolkig veränderlich, theils sonnig, heiler, lebhafter rau h e r und  kalter 
W ind, vielfach Nachtfrost und  R eif. I m  S ü d e n  m ehr trübe und  vielfach 
bedeckt.

D o n n e r s t a g  d e n  31.  O k t o b e r .
Bewölkt und  trübe, zum Theil sonnig und  klar, lebhaft und  stark 

w indig, stellenweise Niederschlüge, strichweise Nachtfröste._____________

lause.
Line karson, belebe änrolr ein einkaolieg Mttel von 2Hädriger 

lanblwit unä OlirenAerLnZoken Aobeilt v̂uräe, ist bereit, eine Lesebrei 
bunA äesselben in äeutseber Sxraebe allen .̂nsuebern gratis 2U über 
senäen. <̂1r.: 8. M080L81M, ^Vien IX, Lolinxasse 4.



Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung 
Mittwoch den 30. Oktober 1889 

nachmittags 3 Uhr.
Tagesordnung:

1. Bericht über die Fleischbeschau im 
städtischen Schlachthause für das H alb­
jahr vom 1. A pril bis Ende September 
1889 zur Kenntnißnahme.

2. Rechnungsabschluß des V ereins zur 
Unterstützung durch Arbeit für die Zeit 
vom 1. A pril 1888 bis Ende M ärz 
1889.

3. B etr. die Schrift von D r. W. Schrader 
„Die elektrische Beleuchtung im V er­
hältniß zur S tad tverw altung".

4. Betr. die W ahl des Beigeordneten (2. 
Bürgermeisters).

5. B etr. den A ntrag der Elementarlehrer 
vom 9. M ärz 1889 wegen Aufbesserung 
des Gehalts.

6. Betr. Herabsetzung des Z insfußes für 
das auf Mocker N r. 386 in Abthl. 3 
eingetragene D arlehn von 10000 Mk. 
auf 4V//t».

7. B etr. die Befreiung eines alten B ürgers 
von der Kommunalsteuer.

8. B etr. Abgabe der Entpsändungserklä- 
rung  bezüglich des von dem Gute 
Wei'ßhof N r. 1 an  mehrere Parzellen- 
käufer abverkauften Gesammtflächen- 
inhalts von 10 Hektar 68 Ar 48 Q u a ­
dratmeter.

9. B etr. die von den Wendisch'schen S t if ­
tungsgeldern auf Rogowko N r. 19 
eingetragenen 4200 Mk., und auf Kl.- 
Nieszewken eingetragenen 6000 Mk.

10. Superrevision der Rechnung der Waisen­
hauskasse pro 1887/88.

11. Desgl. der Rechnung der Depositenkasse 
nebst Rechnung der S teuerrezeptur pro 
1887/88.

12. Superrevision der Rechnung der Kasse 
des E lendenhospitals pro 1887/88.

13. Desgl. der Rechnung der Kasse des 
S t.  Jakobshospitals pro 1887/88.

14. Betr. die Herstellung eines Reisebuchs 
resp. F üh re rs  für Thorn.

15. Dankschreiben für Unterstützung.
16. Betr. Festsetzung des Prozentsatzes, 

welcher für ausgesehene Hypotheken- 
kapitalien bis zum Abhebungstage zu 
zahlen ist.

17. Betr. Erhöhung des Wechseldiskonts. 
Thorn den 26. Oktober 1889.

Der Vorsitzende
der Stadtverordnetenversammlung.
_________ gez. öoelvke.___________

B ek a n n tm a ch u n g .
Die Eigenthümer der im Bereich unseres 

Verwaltungsbezirks in den M onaten April, 
M ai und J u n i  d. J s .  als gefunden einge­
lieferten Sachen werden hiermit zur Geltend- 
machung ihrer Rechte aufgefordert, widrigen­
falls zum Verkauf der Gegenstände nach 
M aßgabe des 8 33 des Betriebsreglem ents 
geschritten werden wird.

Die Versteigerung der nicht zurückgefor­
derten Fundsachen wird am
Dienstag den 12. November er.

von vormittags 9 Uhr ab 
Friedrich Wilhelmst'raße Nr. 10 hierselbst 
stattfinden und nöthigenfalls an  den fol­
genden Tagen fortgesetzt, wozu Kauflustige 
eingeladen werden.

B r o m b e r g  den 21. Oktober 1889.
Königliche Eisenbahn-Direktion.

Faschinenverkailf.
Montag den 11. November er.

vormittags »m 12 Uhr 
soll im Gasthause in Gr.-Wodek das
in  den diesjährigen Abtriebs- und 
Durchforstungsschlägei l entfallende

F aschinenreisig
öffentlich meistbietend verkauft werden. 

W o d e k  den 25. Oktober 1889. 
D er Oberförster.

Wsllio.
Der bei 8etmitrler in Schön- 

walde anberaumte Termin ist 
aufgehoben.
A Thorn den 28. Oktober 1889.

I k r »  r v » i  t t t ,  G e r ic h ts v o llz ie h e r .

L
Z
i>i

L
cv

ist es, um  wieviel besser der Geschmack 
und die F arbe des Kaffee-Getränkes 
wird, w enn m an bei der Bereitung 
desselben dem Bohnen-Kaffee eine 
Kleinigkeit von Webers Carlsbader 
Kaffee-Gewürz zusetzt. Dieses vorzüg­
liche Gewürz erhält m an inK olonial- 
waaren-, Droguen- und Delikateß- 
H andlungen.

IlOeger M B  Verein.
Zar Beerdigung des verstorbenen Kame­

raden 8ratkow8l(i stellt die 4. Kompagnie 
die Leichenparade.

Dieselbe steht
Mittwoch den 30. d. M ts.

nachmittags ^ 3  Uhr
am Bromberger Thore zur Abholung der 
Fahne bereit.

Thorn den 28. Oktober 1889.

Werthvolles
Advessenmaterial.
I m  Laufe des Oktober a. cr. erscheint 

im Verlage von ttaasenstein L Vogler 
A.-G. Königsberg i./Pr. und ist durch 
jede Buchhandlung sowie durch die Expe­
dition dieses Blattes zu beziehen:

KliMich » .-G lllM M s
der Provinz W estpreutzeu. P re is
Mk. 4,00 gegen Einsendung des Betrages 
und 10 P f. P orto  überallhin franko.

B ek an n tm ach u n g .
W ir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß für die Ueberführungszüge 

von Bahnhof Thorn nach der Userbahn und umgekehrt folgender Fahrplan aufgestellt
ist, welcher vom 1. Oktober 1889 ab in  K raft getreten ist:
Zug I

Zug II

verläßt 
Bahnhof Thorn 

5 Uhr 40 M in . früh
12 Uhr m ittags

Z u g III  >5Uhr20M in.nachm .

trifft ein 
auf der Uferbahn 
6 Uhr 6 M inuten

fährt ab 
von der Uferbahn 
6 Uhr 17 M inuten

12 Uhr 21 M inu ten  12 Uhr 55 M inuten
5 Uhr 40 M inuten  

Thorn den 18. Oktober 1889.
Der Magistrat.

5 Uhr 55 M inu ten  6 Uhr 16 M inuten.

trifft ein auf 
Bahnhof Thorn 

6 Uhr 38 M inuten
1 Uhr 16 M inuten

G r o ß e r  A u s v e r k a u f .
Umzugshalber muß mein Lager bis zum 1. Januar geräumt werden. Ich  

verkaufe deshalb sämmtliche ___
WM" Eilenwaarcu, "MU

Haushaltungs- und Küchengerüthe, Jagdgewehre. Schrot, Waagen aller 
Art, Gußstahl, Messerstahl, Oefen, Ofenthüren, Kochplatten, Bratöfen, 

Wafferkasten, Chamottsteine, Dachpappe rr.
trotz der allgemeinen Preissteigerungen zu wesentlich herabgesetzten Preisen.1.eopM  ksdisn.

Loläene uns silberne Medaillen f ü r  vorrügl. l.e>8tungen.

K?'" G änsefedern ,
wie sie von der G ans kommen, mit 
den ganzen D aunen, habe ich noch ab­
zugeben und versende Postpackete
9 k > f l« .N 6 t to L lV > .l ,4 0  p k i - ? f l l .
gegen Nachnahme oder vorherige E in ­
sendung des Betrages. — F ü r  klare 
W aare garantire und nehme, w as 
nicht gefällt, zurück.

« R R Ä O lk  R lM Iv L - ,
Gtolp i. Pomm.

lll. Illkll. » W l.
Kurhaus für Nervenkranke u.

Erholungsbedürftige,
Th a r a n d t  bei Dresden.

Prachtvoll gelegen und sehr komfortabel 
eingerichtet. Behandlung mit allen ent­
sprechenden Kurmethoden. Som m er und 
W inter geöffnet. Angenehmstes Zusammen­
leben mit der Fam ilie des Arztes. P ro ­
spekte auf Verlangen durch den obigen 
Besitzer._________________  ______

Dr. 8pfÄNge>' H eilsa lb e
heilt gründlich veraltete Beinschäden, 
sowie knochensraßartige Wunden in 
kürzester Zeit. Ebenso jede andere Wunde 
ohne Ausnahme, wie böse Finger, Wnrm, 
böse Brust» ersrorene Glieder, Kar- 
bunkelgesch. rc. Benimm t Hitze und 
Schmerzen. Verhütet wildes Fleisch. 
Zieht jedes Geschwür, ohne zu schneiden, 
gelind und sicher auf. Bei Husten, Hals­
schmerz, Drüsen, Kreuzschm., Quetsch., 
Reißen, Gicht tr itt sofort Linderung ein. 
" u  haben in Iliorn und Oulmsee in  den 

Apotheken ä Schachtel 50 P f.

6 a p b o l - 7 l i 6 6 » '8 e k i v 6 f k l  -  8 e i f 6
ist das beste wirksamste M ittel gegen alle 
Hautunreinigkeiten. Zu haben ä Stück 
25 und 50 P f. bei 5. INenrel.

N s Z s
8eliwkllkN8ti'. 26. örOMÜLkg 8eiiwkl>en8ti'. 26.

IM ellM IK mit
6MPÜ6Ü11

AusskttiiMN II. WohiniiM-CiimiIitiiiPil
VON äsn

einfaebsten ^efälli^en Normen bis 2N äsn reieksbev ^usfübruv^en. 

naeb neuesten Entwürfen.

le p p ic l ie .  L aw in en . 81okk8. l^oilieren.
LilliASte kreise. Loliäeste Arbeit.

ssraoblfrei Ib o rn .

M ö b e l- , S p ie g e l-  u . 
P o l s t e r w a a r e n - L a g e r

von
iwolpli w. Lobn

empfiehlt n u r reelle M öbel zu sehr billigen, 
aber festen Preisen.

U n fa lla n z e ig e n
sind zu haben.

6. vombnmvski, B uchdruckerei.

Trunksucht
ist ohne jede Berufsstörung heilbar. Zum 
Beweise hierfür liefere ich auf V erlangen 
ganz umsonst, gerichtlich geprüfte und 
eidlich erhärtete Zeugnisse.

L e i i r lL t tL « !
in D re s d e n  10.

Bei Magenleiden und daraus resultirender Kövperschwäche als 
wirksamstes hygienisches Unterstützungsmittel bewährt.

Der Gebrauch Ih re s  Malzextraktbieres und Ih re r  Malzchokolade hat auf den 
Gesundheitszustand meiner F ra u  sehr günstig eingewirkt. W ährend sie früher viel 
über Magenschmerzen klagte, namentlich auch über große Appetitlosigkeit und all­
gemeine Körperschwäche, ist sie jetzt völlig frei von jenen Schmerzen; ihr Appetit ist 
vortrefflich und so gut, wie er seit geraumer Zeit nicht mehr gewesen ist, und auch 
die frühere Schwäche weicht seit dem Gebrauche I h re r  vortrefflichen Fabrikate 
täglich mehr einer sichtlich fortschreitenden K räftigung.

S c h m i d t ,  Pastor in Grabow b. Friedheim.
Alleiniger Erfinder der Jo h a n n  Hoff'schen M alzprüparate ist 
Johann Hoff, Hoflieferant der meisten Fürsten E uropas, in 

B erlin , Neue Wilhelmstraße 1.
Verkaufsstelle in  Thorn bei IT « Ww., Brückenstr.

Nasiren ein Vergnügen m it meinen feinst hohl­
geschliffenen engl. Silberstahl-Nasirmessern; dieselben 
nehmen den stärksten B a rt mit Leichtigkeit. Umtausch 
gestattet. Preis Mark 2.15. Elastischer Abzieher 
Mark 2.15.

W. I*. 8rrIIi»«»«»»», Schilterstraße 448, Thorn.

Ein neues vaterländisches P ra chtwerk.
I m  Verlage des Süddeutschen Verlags-Jnstituts (vormals Emil Hänsel- 

mann) m Stuttgart erscheint:

Iluftmtk G kjW tk AkiiWmids.
Herausgegeben von der Verlagsbuchhandlung 

mit Text von T h . E b n e r  
und unter der artistischen Leitung von M aler M a x  B ach.

Komplett in  75—80 Lieferungen ä 40 P f. oder in 3 Bänden ä 10—12 Mk. 
B and I  und I I  liegen nunm ehr vollständig vor.

P re is  geb. in eleg. Leinenband ä. Mk. 10, in  hochfeinem Halbfranzband ä Mk. 11. 
Die bis jetzt erschienenen Lieferungen werden in beliebigen Zwischenräumeu nach­

geliefert.
Zu beziehen durch jede Buchhandlung des In- und Auslandes.

Ursinligton üksr Xsukoitou von: 
»̂F<1sonol,rsn, rslleOin,,

ILovolvorn,8eli vidvnb ü eil»«»,^nxtlutonrNIio» ete. 
vorsonäo ick an ^gävrmann kroiin» Urui8. — .̂Uo moino AVasson sinä »mtllok xs- priM unä präoi8 omxosckoLson. k'ür Kilo >Vll1kon iUrsrnokms ick ŝäo xovünsckto tznrantio. kann 4 >Vockon ^rods »okiosxon nnä äann tLuscko ick noek gratis um. Vorüorlnllorxowskro voräon rn Uintcrlaäorn nm^oarboitot. Roparatnron vsräsn ssndsr ansxs-lükrt. I'ür strsriA roolls Loäionunx dürxt msin .̂Voltrsnommä.

ALvULv», V̂atkenlabrik, UerUn W., k'rleärrokslr.
- V v r  t r  Ü K 6

stets vorräthig bei
6. Dombroivski, Katharinenstraße 204.

K on servativer  Verein
Jeden Dienstag ^

H e r r e n a b e n d
im Schützenh a ^ - ^ - j r  

lein Feldwebel 8 . in c>"
seinem heutigen 2V>eg ^

donnerndes Hoch.
Von lieute ab >virä

rieä ; keegse, -m» 8tiIIsn>Vill>re>°'

aus^e^eben

rieä; Lerger,
6am111a ; Neiovrg, ^ ^ 7-  
Vollbreobl, äer kateAorisevö 
v. Werner, äas Olüek von ^  

fo rtlau fen d  ^nsebaüuvK 
besten Itoinane, stets

!ii, 
er-' IHj

n̂ baben.

H i n t e r  dem Protektorat S r .  M ajestät des 
I »  Kaisers.

v t t» »  H aupt
gewinn 150000 Mk. Ganze Loose 

3,50 Mk., halbe Antheile 2 Mk., Viertel- 
Antheile 1,10 Mk.

U nter dem Protektorat I h re r  M ajestät 
der Kaiserin Augusta. ILoiIK«» 1̂ , '^ , , '^ -  

H auptgew inn 30000 M ark. 
ü. Loos 3,50 Mk., auf zehn Loose 1 gratis.

W. Wilek6N8, Thorn, Bäckerstr. 212 I. 
F ü r  P orto  u. Liste 30 P f. für jede Lotterie.

v L V t L r
Elb, mild, Fäßchen von 2 —8 Pfd., ä Mk. 

3,30.
Ural, großkörnig und bell, Fäßchen von 

2 -8  Pfd., ä Mk. 3,75.
Kaukasischen, grobkörnig, Fäßchen von 

2 - 8  Pfd., ä Mk. 4,75 
offerirt verzollt gegen Nachnahme

R i v l L t t u s t ,  Caviarhandlung, 
Hamburg.

Schülerinnen hiesiger Schulen wird gute

U W -  P e n s io n  " W 8
geboten in der Fam ilie eines inaktiven 
Offiziers. Anfragen unter >U. 750 an die 
Expedition dieser Zeitung.

Gesucht ein anständiqes
M ädchen  oder F r a u

für die Vormittagstunden von 8 — 12 Uhr, 
zur täglichen Verrichtung von H ausarbeit. 
Adresse zu erfragen in der Exped. d. Ztg.

E i n e  S c h m i e d e
und eine Stellmacherei von sofort zu 
vermiethen. v. vessonneok, Mocker.
sL in  großer Pelzsnhsack billig zu ver- 
^  kaufen Elisabethstraße 88, 3 Treppen.
H^ersetzungshalber ist ein Pony nebst 
^  Wagen billig zu verkaufen. H aupt­
m ann Zobreiber, Podgorz.
si7.in junger M a n n  auf der Bromb. Borst. 
^  sucht ein m. Zimmer nebst Kost. Off. 
un ter 6. 6. in der Exp. d. Ztg. erb.
4  anst. junges Mädchen wird als Mit- 
1  bewohnerin ges. Z u erfr. Bache 19.

2  V o rd erz iim n er , - S L » .
sind Brückenstr. 27, 1 Tr., v. sof. zu verm.

1 hohe Parterre-Wohnung,
5 Zimmer, Cabinet und Zubehör, auch 
Speicherräume und Pferdestülle zu ver­
miethen.

Hob. lUajewski, Seglerstraße 119.
f r e u n d ! .  W ohnung zu vermiethen. Näheres 
O  in der Expedition dieses B lattes.
HHreitestraße 90a fein möbl. Zimmer zu 
^  vermiethen.
/ t t u t  möblirtes Zim., m it auch ohne B ur- 

schengel., z. v. Coppernikusstr.181, 2 .E t.
E in  niöbl. Zim. zu verm. Tuchmacherstr. 174.
sL in  eleg. möbl. Zim. ist v. 1. November 
^  zu verm. Heiligegeiststr. 176, 1 Tr.
d^rückenstr. 25/b 2 Treppen ist von so- 
^  fort eine große Wohnung zu ver­
miethen. Näheres daselbst bei 8. kavvilrki 
zu erfahren.
K1>öbl. Parterrezim m er nebst Kab. und 

Burschengel. zu verm. Cnlmerstr. 319.

c .  O  S c l w K

G oldfülluttgeN '..

künstliche b E ,
8  werden schnell und sorgfälü§ ^
I  vk-. e i a i - a
«  v u lm e i-s te s s se

Nur noch kurze 0
verkauf« ..

umzngslialv',-'
zu bedeutend ermäßigten ' 
sonders preisw erth empfihk'' 2 . ^ ' '  

8 t r ! e l L « « I l 6 ,
O a p o t t v i i ,  V r i o o t r »

in n u r  reellen Q ualitäten . ,

N - n s t ^ - M l
!ilAltes Gold H  <

kauft und nim m t zu h E "  
Zahlung

6 k 8 u n l ! l i e u S '» s l r - k M v S
empfiehlt in  Flaschen ^

Feinste hollaud"^MM

. . , E ---------------stehlt__________SlNliIIlllI-VI>bb
wieder vorräthig bei ^ . ,„>>>

Dabersch  ̂ sg
K a r t o M ! «

zu haben bei 
E in  Pferdest. v. sogt. 
Cnlmerstr. 399 Pferdcst. u ^
t Lagerkcller von fefo tjV c
1 S t r o b a n d s a ^ ^  ^

IHorner Ma
B e n e n n u n g

50Kilo 

1 K i l o

Weizen . . . .  
Roggen . . . .
G e r s te ..................
H a f e r ..................
Lupinen . . . .
W icken..................
S troh  (Richt-) . .
H e u ..................
Erbsen . . . .  
Kartoffeln 
Weizenmehl . . . 
Roggenmehl . . . 
Rindfleisch v. d.Keule 

„ Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . . .  
Schweinefleisch . . 
Geräucherter Speck. 
Hammelfleisch . . 
Eßbutter . . . .
E i e r ..................
K re b se ..................
A a l e ..................
Zander . . . .
H ec h te ..................
Barsche . . . .  
Schleie . . . .  
Weißfische. . . . 
Milch . . . . .  
Petroleum  . . . 
S p ir i tu s  . . . .  
S p iritu s ld en a tu rirt)

Täglicher

-

S!

Scllock

1 Al-

1 Liter

S,

1' ^

D

Oktober . . 
N ovem ber.

Dezember

Druck und Verlag von C. Domb rowski in Thorn.


